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Fragestellung und Methode

Dıie syntaktische Forschung Alten Testament hat viele bedeutsame Detaıls ZUuU

althebräischen Verbalsatz dıiskutiert und teiılweıise geklärt; besonderes Augenmerk
galt den Formen, Stellungen un Funktionen des Verbs, unter den nomiınalen Satz-
teılen der Stellung des Subjekts‘! relatıv Zr verbum inıtum und ZU Satzanfang.
Schon dıe Satzgrenzen jedoch werden In vielen Fällen unterschiedlich angesetzt?,
weıtgehend unbekannt lıeben dıe Regeln der Satzteilfolge* und erst recht die SyMN-

Wenn 1mM folgenden dıe tradıtionelle syntaktısche Terminologie WIE ubjekt gebraucht wird,
ımplızıert 1€6S$ keinerle1 sprachphilosophische Voraussetzungen, dıe für die Ausbildung dieser
Terminologıe ın der klassıschen Antıke maßgebend Subjekt bezeıichnet 1m Verbalsatz
denjenıgen von der Valenz des verbalen Prädıikats geforderten Satzteıl, mıt dem dieses verbum
tinıtum ach Person, Umerus und (Jenus kongrulert.

Dazu lıegen NU: dıe grundlegenden Analysen von Rıchter in Bıblıa Hebraıca transcripta
(ATS 33.1-16), St Ottilien 1-19  ' VO  S

Neben wenigen, lückenhaften, bezüglıch ıhrer statıstiıschen Basıs dunklen und wechselseitig
sıch widersprechenden Bemerkungen iın einschlägıigen Paragraphen der großen Grammatıken
sınd DUr Zwei ausführlıche Untersuchungen NENNCN: Bloch, Vers un Sprache 1mM Altara-
bıschen. Metrische und syntaktısche Untersuchungen (Acta Tropica Suppl 5) Basel 1946, und

Muraoka, Emphatıc Words and Structures in Bıblıcal Hebrew, Jerusalem Leiden 1985
Muraoka hat se1ıne Ergebnisse ın dıe Überarbeitung der rammatık Jouons eingetragen:
Joüon, (rammar of Bıblıcal Hebrew. Translated and Revısed by Muraoka. Vol E1 Part
TIhree Syntax (SubBı 14/11), Rom 1991 Vgl uch dıe Detaiuluntersuchungen Von Groß,
Zur Syntagmen-Folge 1mM hebräischen Verbalsatz. Dıe Stellung des Subjekts In Ditn 17  Un
40’ 1987, 63-96; ders., Der Eıinfluß der Pronominalısıerung auf dıe Syntagmen-Folge im
hebräischen Verbalsatz, untersucht Dtn 142  Un 43, 1988, 49-69; deFrS;. Satzfolge, Satzteiıl-
folge und Satzart als Krıiıterien der Subkategorisierung hebräischer Konjunktionalsätze,
Beıispıel der =>Sätze untersucht: roß Irsıgler Se1dl (Hrsg.) ‚.Lext,; Methode und
Grammatık (FS Rıichter), S%[ Ottilıen 1991, 9/-117; ders., Dıe Posıtion des Subjekts 1m
hebräischen Verbalsatz, untersucht den asyndetischen ersten Redesätzen ın Gen, Ex 1-19,
Jos KOön 6’ 1993, 1/0-187/; Bandstra, Word Order and Emphasıs in Biblical
Hebrew Narratıve: Syntactıic Observatıons enesIıs from Discourse Perspective:
Bodıne (Hrsg.), Linguist1cs and Bıbliıcal Hebrew, Wınona Lake/Indıana 1992, 109-123 die
Satzteilfolge als ım allgemeınen fest“ Brockelmann, Hebräische Syntax, Neukiırchen 1956,
F1 1LZ38: spricht Von „Wortstellung“, meınt ber Satzteilfolge) DZwW. „T1g1do, 19(8)  — acolta-
11VOo“= Nıccaccı, Lettura siıntattica della ebraıico-biblica. Princıpi applıcazıonı
31] Jerusalem 1991, der ber als „ziemlıch freı‘ (Bloch, U., 36) beschreıiben ist, hängt
weitgehend der Definition VonNn freier Satzteilfolge. „Frei bedeutet nıcht regellos oder will-
kürlıch. Je mehr semantische und syntaktısch-kontextuelle Merkmale berücksichtigt werden,
desto stärker erscheiınt iıne bestimmte Satzteilfolge unumkehrbar; dennoch gılt für das
Hebräische 1MmM Gegensatz Sprachen, dıe z.B ıne feste Abfolge Von verbum finıtum und
Subjekt erzwingen: Den syntaktıschen und stilıstıschen Regeln entsprechend können dıe Satz-
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taktısche Struktur des althebräischen Verbalsatzes. Ich möchte 1im folgenden
ohne jede Vollständıigkeıt Beobachtungen eNNeEN und interpretieren, dıe syntak-
tisch-strukturelle Eıinsıchten In das ermöglıchen, Was 1M hebräischen Verbalsatz Vor

dem verbum ınıtum geschehen kann und bezeugt ıst
Dıe ussagen dieses Beitrags beziehen sıch auf althebräische Prosasätze mıt VOI-
bum ınıtum aqaußer $a r soweıt S1e In Gen Kön, Esra, Neh, 1+2 (Zhr bezeugt
sınd Be1i den Beobachtungen den Stellungseigentümlichkeiten VoO  > Satzteılen
bleiben die Vokatıve und dıe Pendentıa außer Betracht; dıe Vokative, da s1e, dem
Satz syntaktısch nıcht CN verbunden, außer VOT oder nach dem Verbalsatz auch
verschıiedenen Stellen innerhalb des Verbalsatzes vorkommen können, ohne
erkennbare Regeln gebunden sSeIN und ohne Eınfluß auf dıe Stellung der übrıgen
Satzteıule nehmen:;: die Pendentıa, da diese eıne formal klar begrenzte
Sondergruppe darstellen, dıie ezüglıc der Bestimmung der datzgrenzen umstritten
ist4
Mıt der enrza der Hebräischgrammatıken verstehe ıch unter erDalsa. „alle
Wortreihen mıt einem konjuglerten Verb also Imp, P SK), gleichgültig, welche
weıteren Wörter und Wörterverbindungen dıe Wortreihe ausmachen, eichgültig
auch, ob Hauptwörter, Pro-Elemente, e1i1Ki1iKa oder Funktionswörter sind®,
eichgültig insbesondere, welcher Posıtion in der Wortreıihe das erb steht
Grammatıker, dıe alle Wortreihen oder doch manche Wortreihen, 1n denen eın
VO verbum inıtum abhängiger atzteıl dıiıesem vorausgeht, qls zusammengesetzle
Nominalsätze verstehen, müßten dıe 1Im folgenden betrachteten Belege wohl abwe!1-
en interpretieren.®
Da auch In Prosa dem verbum iınıtum eın Satzteil vorangestellt werden kann,

glieder Je verschiedenen Positionen 1im Satz und ın unterschiedlicher gegenseitiger Zuord-
Nung vorkommen. Z7u Recht fordert Nıccaccı dıe Eiınbeziehung textsyntaktischer Aspekte;
hne S16 sınd einzelne atze oft weder hiınreichend verständlıch och zutreffend analysıerbar;
dennoch mussen dıe vielfältigen Satzteilfolgen zunächst bezüglich der Eıinzelsätze beobachtet
und auf Regeln hın überprüft werden. Als Beispiel einer den Einzelsatz überschreıiıtenden und
dıe Jeweılige Satzteilfolge berücksichtigenden syntaktischen Analyse vgl Irsigler, roß-
satzformen 1m Althebräischen und dıe syntaktısche Struktur der Inschrift des Königs Mescha
VOon Moab ers. (Hrsg.) Syntax und Text Beıträge ZUrTr Internationalen Okumenischen
Hebräisch-Dozenten-Konferenz 1993 In Bamberg (ATS 40) St Ottılıen 1993,

7u den varıantenreichen hebräischen Pendenskonstruktionen vgl Groß, Dıe Pendens-
konstruktion 1m Bıblıschen Hebräisch. Studıen zum althebräischen Satz (ATS 27} St {t1-
lıen 1987 Sobald dıe syntaktısche Grundstruktur des hebräischen Verbalsatzes geklärt ist, las-
SCH sıch dıe dort verhandelten Fragen des Verhältnisses des Pendens ZU aufnehmenden Satz
och präziser fassen und dıfferenzierter beantworten.

Rıchter, Grundlagen eıner althebräischen Grammatık Dıe Beschreibungsebenen 111
Der Satz (Satztheorıie) (ATS 13), St Ottilıen 1980,

Zu dıesen Theorien, die auf dıe arabısche Nationalgrammatık zurückgehen, be1ı iıhrer An-
wendung auf das bezüglıch der Satzteilfolgen ne] freiere Hebräisch ber F - erhebliıch ZC-
weıtet werden mußten und dıe hebräische Satzsyntax dennoch nıcht AaNgCMCSSCH beschreıiben
können, vgl Groß, Das Vorteld als strukturell eigenständıger Bereich des hebrälischen
Verbalsatzes. Syntaktische Erscheinungen Satzbeginn: Irsıgler (Hrsg.) Syntax und Text
Beıträge ZUr Internationalen Okumenischen Hebräisch-Dozenten-Konferenz 1993 In Bam-
berg (ATS 4())’ St Ottılıen 1993, 1-24, {f.
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meıst in der Absıcht, diesen „hervorzuheben“’, ist eın syntaktıscher Gemeinplatz.
Ohne 6S hier begründen können, verweise iıch In diesem Zusammenhang auf
dreı wichtige Umstände6®:
(1) Das Subjekt geht VOT em im asyndetischen Verbalsatz seinem ınıtem

Tadıka auch dann VOTaUSs, WEeNN nıcht hervorgehoben ist.?
(2) Für die Voranstelung eines nomiınalen Satzteiles sınd nıcht NUur dıe Gesıichts-

punkte Fokus Hıntergrund, die wohl In den Grammatıken UrCcC den 'Ter-
MINUS „Hervorhebung“ angesprochen werden, sondern auch weıtere Ww1e
opık-Komment und Rhema-Thema VOonNn Bedeutung. Das Verhältniıs VO

Op1 und ema ZUTr Fokussierung ist weder enerell In der lınguistischen
Theorıie noch pezıell für das Hebräische geklärt, wahrscheinlıc liegen 1Ur

Teilüberschneidungen VO  z Die aUus exegetischen Interessen verständliche
Konzentrierung auf dıe „Hervorhebung“ vorangestellter Satzteile verengt dıe
syntaktische Fragestellung unbillıg.

(3) Be1ı der Beschreibung der einschlägigen afize sollte danach unterschıieden
werden, ob eın nominaler10 Satzteil oblıgatorısch oder doch Urc Sprachge-
brauch überwiegend dem verbum nıtum vorangestellt ırd oder ob der
Sprecher freı wählen und iınsofern mıt der Voranstellung gewI1sse Ausdrucks-
absıchten verbinden konnte. /7u obligatorisch vorangestellten Satzteıjılen gehö-
ren z B Fragewörter DZW. Fragewortgruppen 1ImM Fragesatz, das Objekt c
vgl dıe Botenspruch- und dıe Botenbeauftragungsformel Ww1ıe überhaupt dıe
enrza der Deiktika und die temporale Umstandsangabe e 1019

Strukturell eigenständig ist eın Bereıich des Datzes, WenNnn über ıhm für iıhn spezıfische
syntaktısche Regeln operleren. Im folgenden <Ol] der UF Bereich des Verbalsatzes,
der dem verbum finitum hzw. der Satzkonstituente erb einschließlich der Jakulta-
tıven „P-Modifikatoren“) Negatıon oder voranstehender wurzelgleicher Inf. abs.) VOTI-

ausgeht, als strukturell eigenständiger Teil des Verbalsatzes erwıesen und auf seine
Eigentümlichkeiten hın untersucht werden; ıch An diesen Bereıch Vorfeld und

Weıl die rammatıken mehrheiıtlıch diesen wenig klar definıerten Terminus verwenden,
gebrauche iıch ıh uch hıer; Präzisıerungen vgl unten. Dıe meısten Grammatıken diskutie-
ICN VOT allem hne diese Bevorzugung begründen (die Herkunft AQus der arabischen
Natıonalgrammatik macht 16S freılıch zumındest wissenschaftsgeschichtlich verständlıch)
dıe Posıtion des Subjekts iın bezug auf das erb

Ich hoffe 168 demnächst ın einer Monographıie den Regeln der Satzteılfolge, beobachtet
den Büchern Ditn, Rı und KöÖön, darlegen können.
Vgl 9 Kön Z R 20,39; Kön 1  ' Vgl Aazu Groß, Posıition des Subjekts (Anm., 3)

Dıese These vertrat schon Jouüon, Grammaıre de I’Hebreu bıblıque, Rom 1923 Edıtion
photom&canique corrig6e, (ıraz 1965, 4 J4 155 während Muraoka Ss1e In seiıner Überarbei-
lung Joüons mıt der Mehrheıit der Grammatıker (m.E. Unrecht) verwirft: Joüon-Muraoka
(Anm. 3) 579 155

Bzw. in dessen Ersetzung e1in pronominaler der adverbieller Satzteıl; diese alternatiıven
Kealısıerungsmöglichkeiten sınd 1m folgenden Jeweils einschlußweise mıtgemeıint. Eın Satzteil
ann In vielen Fällen uch durch einen konjunktionalen Nebensatz realısiert werden; 1er iTre-
ten zusätzlich Oormale Gesetzmäßigkeıiten der Satzverknüpfung hınzu; daher werden solche
Belege aus der Betrachtung AaUSSCHOMMMCN.11 Vgl Rıchter, rammatık (Anm. 5 9
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beschreıbe ıhn als Teıl derjenıgen Verbalsätze, deren verbum inıtum bzw. deren
Satzkonstituente erb nıcht den Satz eröffnet.
Der AaDSsOoluftfe atzanfang als strukturell bedeutsam unumstritten und als olcher
erwiesen z B Urc die Inversionsregeln bZw. dıe Regeln den Verbformationen
(Verbform Posıtion diıeser erbiorm Satz) wa =yıgtul//x-gatal und W = gatal-
X//x-yıgtul. ! Diese ege beziehen sıch nıcht auf den Satzteıl verbales Prädıkat,
dem außer dem verbum finıtum auch dıe diesem fakultatıv vorausgehenden
Modifikatoren“ gehören, sondern lediglıch auf das Wort verbum finıtum, WIE die
Tatsache zeigt, daß die Verbformen bereıts regelhaft wechseln, WEeNnNn 191008 eıne
Negatıon oder eın Inf. abs. VOL das verbum finıtum trıtt
Um das ei als strukturell eigenständıgen, VO absoluten Satzanfang unfer-
scheıidenden Bereich des Verbalsatzes erweisen, argumentiere iıch mıt ZwWweIl
Sachverhalten, dıe iıch folgenden Beispielen erläutere:

Dıiıe Voranstellung eines nomiınalen Satzteıles VOT das verbum finıtum funk-
tıonıert, soweıt S1e ele bzw. überhaupt möglıch ist, unter den spekten
okus, Rhema eic. nach denselben Gesetzmäßigkeıten und mıt denselben
Folgen auch dann, WENN der atzteıl uUurc dıe Voranstellung nıcht den
Satzanfang rückt, weıl dieser Urc andere Elemente, 7 B Konjunktionen,
Konjunktionaladverbien StB:; besetzt ist, dıe nıcht VO Satzanfang wegrücken
können.
Es können auch ZWel verschiedene nomiınale atzteıle dem Verb vorangestellt
werden.

Aus beidem geht hervor: 1C| über dem atzanfang, sondern über dem er-
schiedlich umfangreichen Bereich zwıischen dem Satzanfang und dem verbum fını-
(um, über dem Vorfeld, operiıeren dıe hıer beobachteten syntaktıschen Regeln,
das Vorfeld ıst somıt strukturell (relatıv) eigenständıg. Absc  eßend sollen In Aus-
wahl Gesetzmäßigkeıten unterschıiedlic) gestalteter Vorfelder angedeutet werden.
Es lıegt auf der Hand, daß dıe Kenntnis olcher Gesetzmäßigkeiten VO  —_ großer
Bedeutung ist nıcht 1U für dıe SatzsyntaxX, sondern unfer den spekten
Fokus/Hintergrund, Rhema/Thema, Topık/Komment auch für dıe Semantık dıe-
NR afze SOWIeEe für dıe JTextsyntax, aber auch für dıe Formanalyse VO  - Texten un
unter Berücksichtigung all dieser Elemente für das auslegungsrelevante weıte Feld
der althebräischen Stilıstık, dem ıne zusammenfassende Darstellung schmerz-
ıch vermıßt wird!®.

12 Aazu Groß, Verbform und Funktion. wayyıatol für dıe Gegenwart? Eın Beıtrag ZUur

S5yntax poetischer althebräischer exte (ATS 1), St Ottilıen 1976, ff.; ders., OTT OSS-
LER und die Dıskussıion das althebräische Verbalsystem: (1982) 28-78; Rıchter,
rammatık (Anm 5); 211 {f.
13 König, Stilıstık, Rhetorık, Poetik in bezug auf dıe bıblısche Litteratur komparatıvıschdargeétellt, Leipzig 1' bhietet ZWAaTl reiches Materıal, ist ber ın vielem veraltet.
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wWel unterschıiedliche nomiınale Satzteıle VOT dem verbum inıtum

oppelte Vorfeldbesetzung ist 1ın Prosa selten, aber keineswegs außergewöhnlich.!*
Die Beispiele belegen unterschiedliche Konstellationen?>: muıt Zweı VON der
Verbvalenz geforderten verschiedenartigen rgänzungen DZW. mıt einer rgänzung
und eiıner freiıen Angabe; el Elemente freıi bzw. eines davon obligatorısch all-

gestellt; zumındest einer der beıden vorangestellten Satzteıle rag den Fokus Da
ZWEe1 unterschiedliche Satzteıle vorangestellt sınd, spielt sıch diese Voranstellung
nıcht ınfach Satzanfang ab, sondern Satzbereic VOT der Konstituente Verb,
d.h 1ImM Vorfeld
CGJjen 14,10 103 15 a E

Beıde freı vorausgestellten Satzteiıle das Subjekt und dıe Richtungsergänzung sınd
deutlich durch Kontrastfokus hervorgehoben, da s1e in Opposıition den Subjekten
und der Rıchtungsergänzung der beiden vorausgehenden atze stehen.

(Gen 170 IN 719 072203
Zumindest das Subjekt ist hervorgehoben.!®

Gen 23.0 517 139 1797 29R 11907 DRN 1 3797 WIR
Das Indefinıtpronomen N (miıt Präpositionalattribut) ist obligatorisch vorange-
stellt!/,das freı vorangestellte dırekte Objekt ist stark hervorgehoben. Dasselbe gıilt VO
nächsten Beleg.

Rı 17,6 0y 17273293 Wa WIR
Ditn 228 \n\n@3 55-T 022 OD DDR) \{ 30in 0223 2R

Dıe direkten Objekte sınd jeweils vorausgestellt, weıl dıe beiden Handlungen paralleli-
sıert sınd, nıcht ber (durch w = qatal) als aufeiınander folgend dargestellt werden soll-
ten Wahrscheinlich sınd s1e. uch hervorgehoben, da ın der Parallele Ditn 2) diese Her-
vorhebung lexikalısch durch bezeichnet ist ntier Umständen soll die zusätzlıiıche
Voranstellung der Preisangabe 1eTr uch deren Hervorhebung anzeıgen.

Vorfeldbesetzung nach Konjunktion
Die Konjunktionalsätze zeigen, da ß strukturell zumındest ZWEe1 Bereiche iınnerhalb
des Vorfeldes unterschieden werden mussen: der Bereıich, In dem dıe Konjunktion
steht!8, SOWI1Ee der Bereıich zwischen Konjunktion und Verb, In den eın oder ZWEe1
nomiınale Satzteıle, z.B ZUuU 7weck der Hervorhebung, estellt werden können.
iıne derartıge Voranstellung ist Teılıch nıcht beı allen Konjunktionalsätzen MOßg-

Dreıifache Vorfeldbesetzung dagegen kommt In Prosa 1m Gegensatz ZUT Poesıe aum VOT,
vgl. jedoch LevF Sam 9) und, falls nıcht Zzweı atze anzuseizen sınd, KOön 20,40

Dıe Theorie VO zusammengesetztien Nominalsatz ann solche atze nıcht erklären; eines
der vorangestellten nomiınalen Elemente soweıt vorhanden, das Subjekt müßte als Subjekt
des Zusammengeselzlien Nominalsatzes interpretiert werden; der est ist ber weder e1n Ver-
balsatz mıt erb der Spitze och eın Nomuinalsatz, sondern wıederum eın Gebilde, das se1-
nerseıuts als zusammengesetzter Nominalsatz gedeutet werden müßte.
16 Vgl uch Gen 17,16. uch dıe Präposıitionalgruppe könnte fokussiert se1n, zumal der
„neutrale“ Ort pronominaler Ausdrücke möglıchst ahe nach dem erb ist ber In Gen
lıegt rhythmisierte Kunstprosa VOT, 1eT7 könnten somıt zusätzlıch andere Oormale Gesıiıchts-
punkte einwirken, dıe nıcht unmıiıttelbar auf dıe Gliederung ach Fokus/Hintergrund bezogen
sınd
1/ Vgl Bloch (Anm. 3) a Muraoka, Emphatıc Words (Anm. 318 Ihr ann z.B der Satzverbinder W = der ıne Partiıkel WIEeE DD5N, E vorausgehen.
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ıch N beı 1>5-Sätzen äng das davon ab ob der Konjunktionalsatz SC1-

N Hauptsatz Olg! oder vorangeht hıer durchdringen sıch zudem syntaktısche
und semantısche esichtspunkte das kann UT umr skızzıert werden
Es g1bt KonJjunktionen nach denen dem Verb
(a) häufig (Z Untergruppen VOoO  — \ und VOonNn ON-Sätzen)
(b) sehr selten (z 7 5-Sätze Relatıivsätze MmMIıtL WN1?)
(C) NIC (z atze mıt Präposıtion UN)
CIn nomınaler atzteıl vorausgeht Teıls lassen sıch nach diıesen Krıteriıen semantı-
sche Untergruppen VON Sätzen mıt derselben Konjunktion (Z be1 \3) erkennen,
teıls unterscheıden sıch Konjunktionalsätze mıt verschiedenen Konjunktionen, aber
ahnlıcher Semantık diesem un (z kondıtionale Y - un ON-Sätze)
DIie Stellung der 15 Sätze20 VOT der ach ıhrem zugehörıgen (Haupt)Satz gibt 1NC Faustregel
für dıe semantısche Unterscheidung dıe and Temporale und kondıtionale »>Sätze gehen
VOTauUus Kausal- Adversatıv- und Objektsätze mıiıt a folgen eıtere der semantischen Zuord-
NUung diıenende Unterscheidungsmerkmale sınd dıe den kondıtionalen 1>Satzen an-
tisch verwandten x-Sätze ZCILCH spezılısch für dıe »>Sätze daß SIC als indıyvıduelle syntak-
tische Lexikoneinträge bestimmter Gruppen V  - 1»>Sätzen werten sınd Temporale und
kondıtionale »>S5ätze haben weder nomiınalen Satzte1ıl och Inf abs VOI dem erb
Kausal- Adversatıv- und Objektsätze mıiıt Y können 1€6S Vorfeld haben?! Von den kondi-
tionalen x-Sätzen dıe der Satzteiulfolge nıcht AUuUsSs anderen Gründen festgelegt sınd sondern

nomiıinalen Satzteil VOT allem ZU Zweck der Hervorhebung, VOT das erb stellen
könnten realısıert {wa C1M Drıuttel der Belege dıiese Möglichkeit“?, obgleich uch SIC WIC dıe
kondıtionalen 1>Sätze, dıe Vorfeldbesetzung ausschließen weiıft überwiegend ıhrem aupt-
satz vorausgehen beı Schwursätzen mıiıt sınd knapp %23
Obligatorische Voranstellung Satzteıls nach Konjunktion:
Gen 18 A5y TAF

7 M 2W 19R 3{ mIN 177CT
1 5am 1790 19ön 31ROX ]
Fel gewäa  € Voranstellung eiNes Satzteıls ZU. WEeC: der Hervorhebung“ nach Kon-
Junktion
1 5Sam 8.7/ 725 720 108 30 ) ON ON R> a
1 Sam 21 532 anp27V > 4 nA 137 3

Dıiıes gılt allerdings HUT für Prosa
2() Vgl azu Bandstra The Syntax of Partıicle Bıblıcal Hebrew and Ugarıtıc, Phıl
Diıss ale Universıty 1982 und roß Satzfolge Satzteiulfolge und Satzart (Anm dort uch
Auseıinandersetzung mıiıt der Literatur dıesen Konjunktionalsätzen
21 Vgl 7z.B Kausalsätze Gen Au 45.5 Ex 13.3 11 Jos 17.6 Sam 1697 Sam 16
Adversatıvsätze Gen Dtn 71 Jos 7 Sam Sam 7
Kön Kön Objektsätze Gen 31 Ex Num Sam
1728 Z aaa A D
272 Vgl 75 Ex 20.25 25 Lev 13.41 2552 Num 10.4 16.30 Ditn 11 Sam 2.25
2 Sam 15.34 Kön 1.52 20.18

Vgl Gen Num Kı 11
ach kausalem 3 ISt vorangestelltes Subjekt WIC konjunktionslosen Hauptsatz, gele-

gentlıch nıcht hervorgehoben (Gen 43 Num 10 Dtn 15 Sam Kön
a KOönN Esra 10 Neh Chr Chr 31 Dies 1Sst ohl C >

taktısches Zeichen dafür da dıesen Fällen Y Hauptsatz einleıtet („denn nıcht
weil“ diese »>S5ätze folgen Jeweıls dem begründeten alz
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Dtn 227 al /a Saln Y 3r WANNM N 6 13 OX ]

Voranstellung ZWeEILEGr verschıiedener Satzteıle nach Konjunktion:
Ditn 18, 14 Q OD“>N } 0 V3393”>N aleht D S N "ÜN R mY 33n -

NN r 717 19  z T R> x ]
Das dem dtn. ufor wichtige Anlıegen führt, WIC uch dıe folgende Bestreitung zeigt,
ZUr starken Hervorhebung sowochl des Subjekts (samt Relativsatz) als uch des
(gedoppelten) Präpositionalobjekts

Lev I714 932 533 Nrn el s } W
Hıer geht beıden vorangestellten Satzteılen och VOT KonJjunktion SOgar C1MN Pendens
VOTAauUsS.

Das Satzdeiktikon?2 mJIr und marl Verbalsatz

vrı Vorfeldsteht oblıgatorısch Satzanfang, c 5 obligatorısch
Überwiegend olg ıhm unmıttelbar dıe Konstituente Verb wobel das verbum
ınıtum verneınnt se1n26 oder nmn dıe artıke N 327 be1 sıch en kann och sınd
auch nomıiınale bzw pronomıinale Satzteıle oblıgatorısch WIC freı Vorfeld VOonNn
rm m-Sätzen belegt
Obligatorische Vorfeldbesetzung Das Subjekt ist als enklitisches*& der als selbständıges Perso-
nalpronomen realısıert dıe Zeıtangabe ist der enthält C1N Deiktikon>9 Freie Vorfeldbeset-

Eıne VON der Valenz des Verbs geforderte Ergänzung, überwıegend das Subjekt der
A freıe Angabe rückt 115 Vortfeld 31 Soweıt n VOI Konjunktion steht bezieht sıch
nıcht auf diesen unmıittelbar folgenden Konjunktionalsatz sondern auf das gesamte Satzgefüge
bzw den dıesem Konjunktionalsatz folgenden Hauptsatz, dem der Konjunktionalsatz dıe
satzhafte Realısıerung Satzteiıls ist 32

ach rlr Prosa uch ZWCCI1I verschiıedene Satzteıiıle VOT das erb treftfen können bleıbt
zweılelhaft da Fall Vvon Sam 933 Partızıpijalsatz vorliegt (Gjen IN Anderung
von RN N angezeıgtl SCIN könnte

Dıese Bezeichnung hat Rıchter rammatık (Anm 203 ff Nr L N eingeführt
26 Ex 7.16 Lev 13.32 13.34 13.53 13.55 14.48 Sam 20.2 2Chr 9.6
27 Gen 197133 162 185.27 18.31 19.19 BTB Rı 19,9c; 2 dam 14271 1 Kön 20.31 2 Kön 49

mılt Vokatıv Gen
28 1 5Sam 14.43 2:Chr.:34.28
29 Num Sam Sam Kön 19 11 vielleicht Sam (oder
Partızıp)

Gen 27.36 1 Sam 11 2:KOöN 322
Ex 16.10 372 24 Lev 13.5 Num 22.5b os Rı 7.13d 1927 2:Sam 1.6d 121 13.35

13 Kön 2) 13a Chr Chr ohl uch (Deutung als SuffixkonJu-
gatıon hat gegenüber der als artızıp Wahrscheinlichkeit weiıl dıe Form durch yıqtul WEE1-
tergeführt wırd) Num 25 Sam 11 13 Sam KOön 20.39 und
Gen Sam 422 31 her Partızıp bzw Verbaladjektiv Sam 11 Sam
Kön 51b Miıt verneıntem erb Rı Kön KOn 10 Chr (dagegen Nega-
108 VOT dem vorangestellten Subjekt Neh dıe Masora deutet 1€6S als Verneimung des
Subjekts)
372 Rı 24 21 Sam 26.24

Beıde Satzteiıle sınd oblıgatorisch vorangestellt MD als Deıiktikon das Subjekt als selbstän-
dıges Personalpronomen

Dıiıe Lesart mıiıt x und SOmM1 doppelte Vorfeldbesetzung ach za verteidigen z.B
Dıllmann Dıe enesıis erklärt (KEH) Leıipzıg 1882 S{ und Önıg, Dıie enesIıs C-
leıtet übersetzt und erklärt Gütersloh 2+31925 r (vg] uch dıe Lexıka) während (Cun-
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Vor var begegnet gelegentlich® AnY( ); wobei das erb unmittelbar vmn folgt”® der das
Subjekt VOT das erb in das Vorfeld tritt?/, und einmal das Konjunktionaladverb 1578 mıt
oblıgatorıisch 1NSs Vorfeld gerücktem enklitischem Personalpronomen als Subjekt.
AJn geht nıcht 1U der Konstituente Verb, sondern auch jedem 1INSs Vorfeld
gestellten Satzteiıl voran>?, und dıe Vorziehung eines nomınalen Satzteiıls VOT das
erb olg denselben Gesetzmäßıigkeıiten und zeıtigt dieselben Folgen W1ıe in Sätzen
Ohne AJn Das macht wahrscheıinlich, daß iınnerhalb des Vorfeldes strukturell ZWEe1
Bereiche unterscheıden SINd: der Bereıich, In dem AIn steht, und der Bereıich
danach, In dem sıch dıe Voranstelung eınes Satzteıiles bzw. eventuell zweler VCI-
schıedener Satzteıle abspıielt.
Obligatorische Vorfeldbesetzung:
Num 2232 1007 VDEn nn
Gen 230 D3 np2? 5 1357
Freie Vorfeldbesetzung:
Ex 32,34 1713597 72 1DR2D 35
elıtere Elemente Vor m ;r mut weıiıterem Satzteıl IM Vorfeld:

Kön 1,18 120 MSDN A3n 519 ]
KÖön 2220 17R 2 7DOR 350 197
Das Konjunktionaladver 157 iM Verbalsatz

Der Umfang der Gruppe der Konjunktionaladverbien ist nıcht eindeutig geklärt.
Wörter WI1Ie gehören sıcherlich dazu. Hıer ırd beispielhaft 737 dargestellt, da
nıcht NUTr häufig, sondern auch mıt vielfac. varııerenden Satzteilfolgen belegt ist EKs
steht Jeweıls Begınn des Satzes, NUuTr m59} kann vorausgehen“®?.
19? hat entweder dıe Konstituente erb unmittelbar ach sich*!, der en nominaler DZW. PTrO-
nominaler Satzteil trıtt teıls oblıgatorisch, teıls freı In das Vorfeld42 MJan mu 1INs Vorfeld {re-

kel, enesis übersetzt und erklärt, Göttingen 1969, Stz und Westermann, enesis
Teılband: enesis 11 (BK 1/1) Neukırchen- Vluyn 1981, St.. sıch für IN und somıt für
einfache Vorfeldbesetzung entscheıden.
35 N und gehen NUurTr nomiınalen der partızıplalen a3ınSätzen vorauf; vgl die Belege
beı Rıchter, (Grammatık (Anm. 3% 204 Anm FTA dort uch weıtere, UTr In Poesıie bezeugte
Kombinatıonen.

Ditn 26,10; Jos y  a; Sam 14,21; Kön ZE.25 Kön 18.21: Chr 1522
3°} Ex 3)) KOön 118
38 Kön 22,20

Kön 57 bıldet ohl NUTr scheinbar ıne Ausnahme, da das x-gatal für Koimzidenz: 9}  ıch
schicke hiermiıt“ sıch aum mıt eıner vorausgehenden Zeıitangabe: „sobald dieser Brief dıch CI -
reicht hat“ verträgt; wahrscheimnlıich ist ach 513 Zeıtangabe ein erb des Wissens getilgt
und miıtverstanden, dem MJrl den Objektsatz einleıtet; schon Vulgata („scıto quod“) und
z.B Rehm, Das zweıte uch der Könige, Würzburg 1982, SS  — („SO WIsSsSe“); beı Würth-
weın, Dıe Bücher der Könıige 1.Kön.17 2.Kön.25 (ATD 112); Göttingen 1984;, z€ ohl
gedeutet durch einen Gedankenstrich VOT „sıche“.
40 Vgl Jer 32,36; 42.15: keine derartiıgen Belege ın Gen Kön, Esra, Neh, 1+2 Chr.
41 Vgl (Gjen 30.15; Ex 6)1 Num 23,12: Sam 310 Kön 22,19; verneintes erb Num 20,12;
Rı 10,13.

Obligatorische Vorfeldstellung: selbständiges Personalpronomen als Subjekt: Sam 28,2b;
© als direktes Objekt: Kön 1)) 19,32; 212 Freie Vorfeldstellung: Sam 28.2e: falls MRV
CEIN lesen seın sollte, läge oblıgatorische Voranstellung VOT; vgl freier Vorfeldbesetzung
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ten‘ In Prosa innerhalb der Prophetenbücher ist uch doppelte Vorfeldbesetzung ach V
bezeugt
Obligatorische Vorfeldbesetzung nach Konjunktionaladverb:

Sam 28 29 17129 09S Y a lats 129
” KönN 14 ET N Nc 1227
mıiıt vmn Kön vgl oben Abschnuıitt
Freıie VorfeldbesetzungZ WEeC. der Hervorhebung nach Konjunktionaladverb

Sam Ze 021335 - AD URN wr w 79
Doppelte Vorfeldbesetzung nach onjunktionaladverb:
H7 18,3() N Ca Ya DDONXN MADUN K WAR 197
Dıese Belege befestigen dıe These, da innerhalb des Vorfeldes ZWEI Bereiche
unterscheıiden sınd denn einerseıts funktioniert die obligatorische WIC die ZU

WEeC| der Hervorhebung Ireı gewä  e Voranstelung oder mehrerer NOM1-

naler Satzteıle VOI dıe Konsti:tuente erb unabhängıg davon ob 137 den Satz eröÖöff-
nelt oder nıcht andererseıts äßt Kön vermuten daß auch dem Bereich
des Vorfeldes dem 192 und annn stehen Abfolgeregeln einzuhalten sınd diese
Vermutung erhebt der olgende Abschnuiıtt ZUTr eWwW  €1

Das Textdeiktikon® 15713 ) Verbalsatz

519 steht Satzanfang, hat mMeEe1Is das verbum iınıtum DZW dıe Konsti-
([uente Verh6 unmıttelbar nach sıch nıcht selten aber geht auch CIn nomiınaler
Satzteıl und/oder gelegentlich e1in Satzdeıiktikon oder Cc1in Konjunktionaladver' dem
Verb VOTAaUus

Obligatorische Vorfeldbesetzung Fragewortgruppe“*/ selbständıges Personalpronomen als

E7 10 (vor verneıntem erb Ez 13 14)
43 Zusammen mıl enklıtıschem Personalpronomen als Subjekt Kön vg] uch Kı
254

E7z DIR iIsSt oblıgatorisch vorangestellt dıe treı 1N$s Vorfeld gerückte Modalangabe
1 13373 estarken Kontrastton Vgl uch Am falls dieser Satz Prosa SCIN sollte
In Poesıe istj dreıfache Vorfeldbesetzung ach 1belegt Mı
45 Bezeichnung ach Rıchter rammatık (Anm 205 Nr K DB uch dıe seltenen
Fälle denen bloßes 1V nıcht 198008 als Angabe der eı1ıt sondern als Textdeiktikon fungliert
werden mıiıt einbezogen Insofern das Textdeiktikon Textteile nıcht NUur einzelne atze cschar-
nıcrarlıg mıteinander verbindet 1sSt bedeutungsmäßig gelegentlich VOnNn dem eröffneten
Satz e{was isolıert uch eröffnet Hauptsatz, WIC Fragepronomen Fragepartıkel der
Imperatıv ach Textdeiktikon beweıisen und Hauptsatzverbinder beeinflussen dıe Struktur des

verbundenen Satzes Dennoch hegt keın Grund dafür VOT, das Textdeiktikon SALlZSYN-
aktısch von dem eröffneten Satz rennen dıe Ebenen des Satzes und des es sınd
unabhängig voneınander analysıeren 8513 begegnet uch VOT Konjunktion (und unmıittelbar
folgendem Verb) 79 Gen U Sam 1 Ex 32 Rı Sam
2() Sam 1< In diesen Fällen bezieht sıch 13)] nıcht spezıell auf den unmiıttelbar tol-
genden Konjunktionalsatz sondern auf das Satzgefüge innerhalb dessen der Konjunktional-
satz bezug auf den darauf folgenden Hauptsatz (der Gen getilgt ıSst) dıe satzhalte
Realisierung Satzteiıls 1SE
46 Inf abs VOT verbum finıtum Gen 31 verneılntes erb (Gjen 455 21 Jos Rı
13 Sam 20 Sam KOön Chr 15 Fragepartıikel Negatıon
VOT verbum finıtum Sam 11
4’)] Gen Dtn 25 Kön Esra
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Subjekt*®®, r als direktes Objekt*?, Satzdeiktikon amn Q Freie Vorfeldbesetzung: Eın Satzteil
wırd ZU] Zweck der Hervorhebung ı das Vorfeld gerückt‘. Selten begegnet ach 13} und
VOI dem nomiınalen Satzteıl ı Vorfeld als weıteres Element das Satzdeıktikon 32 der das
Konjunktionaladverb 127°
Obligatorische Vorfeldbesetzung

\ A,02 MÜ A0 mGen
2 Sam /.8 \ 17539 RNl ;
Dtn \IN K Can 1582a zv3n
Freıe orfeldbesetzung
Gen 54, 55719 ]0 71R r 79R ON Ü -
Konjunktionaladver: bzw. Satzdeıiktikon und nominaler Satzteıil ı Vorfeld:
Ex 3.9 15 8ı NS3 MNOYX marn ;
Jer 316 aln SaSN NS 1 5x ı19717 I0al 152 cf i y  y

Folgerungen für dıe syntaktısche Struktur des Vorfeldes Verbalsatz

(1} Der absolute Satzanfang 1St dıejenıge Posıtion der syndetischen Satz
der Satzweıser (bzw Ö) asyndetischen Satz nıchts steht Er
besıtzt eshalb eigenständıge strukturelle Bedeutung, weıl sıch dem
Umstand ob auf diesen absoluten Satzanfang das Wort verbum ınıtum oder
C1inNn anderes Wort olg! dıe Wahl der Verbformen nach den Inversionsgrup-
DCH yıgtul//x-gatal und w gatal-x//x-yıqtul entscheıdet

(2) 7Zwischen dıesem absoluten Satzanfang und der Konstituente Verb erstreckt
sıch das Vorfeld Es 1SL z.B Fall der Säatze MIıtL der Verbformatıon

yıqgtul oder gatal-x oblıgatorısch leer anderen Fällen 1St 65 AaUuUs

freıer Wahl leer {Ddie Vorfeldbesetzung uUrc| Topıkalısierung OMmMM11a-

len oder pronomıinalen Satzteıls kann UTrC dessen ortart (z Fragewort)
oder syntaktısch (z.B Umstandssatz konjunktionsloser temporaler Vorder-
sSatz Hauptsatz olchen temporalen Vordersatz) CTZWUNSCNH SCIMN

Soweiıt das Vorfeld besetzt 1St ZCIBCN die oben dıskutierten Belege daß dıe-
G Vorfeld ZWCI unterschiedliche Bereıiche gegliedert 1ST

(3) Der 116 Bereıich geht unmıttelbar dem verbum ınıtum bzw der Kon-
st1Luente erb OIaUus Hıer werden CIn oder ZWEEI1I ganz selten auch rei VCI-

schıiedene nominale/pronominale/adverbielle Satzteiıle teıls VO erb
geforderte Ergänzungen teıls freiıe Angaben oblıgatorısch oder frel VOTaNgC-
stellt

(4) 7Zwischen dıesem Bereıch des Vorfeldes und dem absoluten Satzanfang 1eg
Ce1in weıfterer sıch strukturıierter Bereıich hıer stehen 7 B Konjunktionen
das Textdeiktikon AnY(1) das Satzdeıktiko MIN( ), das Konjunktionalad-

48 Gen 45.5 1:KOön 3./
42 72Sam78  -  n  1:Chr17.7
5() Vgl ben Anm
51 en 16 Rı 11.23 1 Sam 1 Kön 11 2 Kön 10 13 19 1:Chr X0r L1O

11 Vor verneiıntem erb Sam Esra ach Fragepartıkel Kön
ach Vokatıv Sam Chr 17 23
52 Xx 3.9 Koön 1.18
53 Jer 32.36 42.15
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verb 155 Dabeı gılt ım Fall der Kombinatıion die Ab{olge: 37 VOL AnJnn,
Anyıvor 7295 bzw. AIN.

(3 Textdeıiktikon, Satzdeıktikon un Konjunktionaladverb D7 können keıine
Konjunktion VOT sıch en Soweit auf 153 oder Mar d eıne Konjunktion
Olgt, leıtet diese einen Konjunktionalsatz eın, der seinem Hauptsatz OTaus-

geht er dem der Hauptsatz getilgt ist); das ext- bzw das Satzdeıiktikon
bezieht sıch Jeweıls auf das Satzgefüge insgesamt, der Konjunktionalsatz
ersetzt einen atzteıl des zugehörigen Hauptsatzes, und 65 gibt keine Abfolge
VO  j 515719} oder 5111 eiınerseıts und KonjJunktion andererseıts auf gleicher
ene, erseibe Satz kann auf derselben syntaktischen ene NUT entweder
eiıne KonjJjunktion oder 81519 ] bzw. 151 en

(6) Daraus ergıibt sıch olgende Struktur des Vorfeldes, dıe Urc weıtere Beob-
achtungen 7z.B den satzeröffnenden Modalwörtern ergänzen ware.
Alle Posıtionen des Vorfeldes sınd für den hebräischen Verbalsatz fakultatıv.
1C alle Posıtionen sınd mıteinander kombinıierbar.

1D 153 da

VerbW=/wa K>4 (K)

KonJunktion

Vorfeld Hauptfeld

Sätze mıt gefülltem und atze mıt leerem Vorfeld en unterschiedliche SaTZSyN-
taktısche, textsyntaktısche und semantısche Funktionen, auch Säatze mıt unter-
schiedlich gefülltem Vortfeld en unterschiedliche Funktionen. Dıie syntaktısche
Struktur der Säatze und ıhre Funktionen mussen analysıert und erst iImM
zweıten chrıiıtt aufeınander bezogen werden.

Zusammenfassung (abstract):
Im Gegensatz ZUr Theorie VO „zusammengesetzten Nomuinalsatz“ werden mıiıt den meısten
Hebräischgrammatiken alle ätze, dıe welcher Posıtion 1m Satz uch immer e1n finıtes
verbales Prädıkat besiıtzen, als Verbalsätze angesehen. Bısher wurde NUTr der Satzanfang als
strukturell und syntaktısch bedeutsame Posıtion 1Im Satz erkannt, während dıe Voranstellung
eınes nomiınalen Satzteıiıls VOT das verbum finıtum vornehmlıch unter semantıschen (z.B Her-
vorhebung) und erzähltechnıschen (z.B Rückgriff; Hıntergrundsatz) Aspekten dıiskutiert
wurde. In dıiıesem Beıtrag wırd gefordert, den gesamten Bereich des Verbalsatzes, der dem
verbum finıtum DbZw. der evtl dıe P-Modiftikatoren Negatıon der voranstehender wurzel-
gleicher Inf. abs bereicherten Satzkonstituente erb vorausgeht, als strukturell und syntak-
tisch eigenständigen e1l des Verbalsatzes unter dem Namen Vorfeld analysıeren. Dıe
strukturelle Eıgenständigkeit des Vorfeldes wırd mıt der Tatsache begründet, daß eın der

54 für nomiınale/pronominale Konstituente. Dıe drıtte Konstituente ist eingeklammert, weıl
S1e. ıIn Prosa aum belegt ist
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mehrere nominale Satzteıle, WCNN S16 VOIr das erb treten, unabhängıg Von der Tatsache, ob
ıhnen 1ne Konjunktion, eın Konjunktionaladverb der eın Satzdeiktikon vorausgeht der
nıcht, dıeselben semantıschen Funktionen ausüben. Die innere Struktur des Vorfeldes wırd
ansatzwelse beschrieben, und wıird aus syntaktıschen und semantischen Gründen gefordert,
beı der Beschreibung und Auswertung VO:  > Vorfeldbesetzungen zwıischen oblıgatorischer und
frei gewählter Voranstellung eInes nominalen Satzteiıls VOT das verbum finıtum
unterscheıiden.
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Prof. Dr. Groß, Mallestr. 24, 1: 72072 übingen, Bundesrepublik KeUFfsSCHLAN
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